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Anerkennung der spanischen Parteien als kriegsührende Mächte
Konkrete deutsche und italienische Vorschläge in London — Wiederherstellung de» Neberwachungsplan»

>x London, 2. Juli
In der mit ziemlicher Spannung erwarte-

ten Sitzung des Nichteinmischungsausschusses
am Freitag , die von der englischen Morgen-
presse zum Anlaß verschiedener Ablenkungs¬
manöver gemacht worden war , gaben der
deutsche und der italienische Vertreter zur
allgemeinen Ueberaschung solgende Erklärun-
gen ab:

„Tie deutsche und die italienische Negie¬
rung haben in den letzten Tagen die tat¬
sächliche Lage der Nichteinmischungin Spa¬
nien beraten. Sie sind fest entschlos¬
sen . den Grundsatz der Nichtei n-
mischungaufrechtzuerhalten.  Der
Vorschlag, der vom Vorsitzenden in der Er¬
klärung enthalten war , die er im Namen der
britischen und der französischen Regierung
am Dienstag , den 29. Juni , abgab, kann von
der deutschen und der italienischen Regierung
nicht als eine befriedigende Lösung dieser
Frage angesehen werden, und zwar aus den
Gründen , die bereits in der vorigen Sitzung
dargelegt wurden. Der Hauptgrund besteht
darin , daß das Gleichgewicht in der Behand¬
lung der beiden Parteien in Spanien , das
unter dem Viermächteplan gewährleistet war,
zugunsten einer Partei in Spanien gestört
wurde. Die beiden Regierungen sind sich der
ernsten Schwierigkeiten der Lage bewußt und
der Ansicht, daß es um so mehr Pflicht aller
ist, neue Wege und Methoden zu
suchen,  um die Nichteinmischung so wirk-
sam wie möglich zu gestalten. Im Hinblick
auf dieses Ziel sind sie übereingekommen, die¬
sem Ausschuß solgende neue konkrete
Vorschläge vorzulegen:

l . Alle interessierten Mächte kommen über¬
ein, beiden Parteien in Spanien
die Rechte einer kriegführenden
Macht zuzugestehen:  Eine solche Ent-
scheidung würde die diplomatische Wirkung
haben, daß die Politik der Nichteinmischung
gestärkt würde, da tatsächlich alle europä-
ischen Mächte zu ihren Verpflichtungen als
Signatarmächte des Nichteinmischungsabkom-
mens die Pflichten hinzufügen, die neutra-
len  Staaten zusallen, und zwar gemäß den
Grundsätzen des internationalen Rechtes, das
der besonderen Lage in Spanien angepaßt

SmiIMr Murr ruft!
zu den Kampfspielen der SA

X Stuttgart , 2. Juli
Zu den NS .-Kampfspielen der SA .-Gruppe

Südwest hat Gauleiter Murr  folgenden
Aufruf erlösten:

„Im Rahmen der vom Führer geschaffenen
NS .-Kampsspiele führt die S « .-Gruppe Süd¬
west vom 8. bis 11. Juli 1937 für ihren Be¬
reich die großen Ausscheidungswettkämpfe
durch. Als Gauleiter des Gaues Württem-
berg-Hohenzollern freue ich mich besonders,
daß diese Großveranstaltung in unserer
schwäbischen Hauptstadt durchgeführt wird.
Ich fordere die Parteigenoffen und die ganze
württembergische Bevölkerung auf, unsere
SA., die der Führer als Träger der Bor-
bereitung und Durchführung der RS .-
Kampfspiele bestimmt hat , bei der erstmaligen
Inangriffnahme ihrer neuen Aufgabe auf das
tatkräftigste zu unterstützen."

ist. Die vorgeschlagenen Maßnahmen war-
den darüber hinaus folgende Vorteile sichern:

1. Durch Gewährung eines internationalen
Rechtsstandes an beide Parteien in Spanien
würden diese gegenüber den neutralen Staa¬
ten die volle Verantwortung für die Füh¬
rung des Krieges in der Lust, auf dem
Lande und zur See übernehmen; 2. Die
Flottenpatrouille durch die vier Määhte die
gänzlich fehlgeschlagen war , sowohl wie jedes
andere System der Flottenpatrouille würde
überflüssig werden. 3. Die schwerwiegenden
Fehler, die im vorherigen System vorhanden
waren, würden ausgeschaltet werden, da die
Schiffe, die entweder die spanische Flagge
-der die Flagge nichteuropäischer Länder

sichren, von den zwei Parteien einer wirk¬
samen Form der Kontrolle unterworfen
würden.

II . Mit Ausnahme des Patrouillensystems,
das, wie bereits ausgeführt , sich als gänz-
sicher Fehlschlag herausstellte und daher
nicht fortgesetzt werden kann, soll das
gegenwärtige Ueberwachungs-
system , wie es vom Ausschuß genehmigt
wurde, beibehalten  werden . Die
deutsche und italienische Regierung regen
demgemäß an, daß sowohl die Ueberwachung
in den Häfen und durch Beobachter, die sich
«n Bord der Nichteinmischungsschiffe befin¬
den, aufrechterhalten werden sollten.

III . Die deutsche und italienische Regierung
würden jede weitere Anregung auf diesen
Grundlinien begrüßen."

Nach der Bekanntgabe dieser Vorschläge

X Bilbao, 2. Juli
Bei CileruelodeBricias (San-

tanderfront ) schoß bolschewistische Artillerie
40 Gasgranaten (Arsengas, durch das Augen
und Lippen anschwellen und anhaltender
Husten hervorgerufen wird) ab, von denen
89 explodierten. Damit setzen sich die Bol¬
schewisten über internationale Vereinbarun¬
gen und den Appell zur Humanisierung des
Krieges, den gerade die fast als „befreundet"
zu betrachtende britische Regierung an die
spanischen Parteien gerichtet hatte, hinweg.

Indessen geht der Vormarsch der nationa¬
len Streitkräfte an der baskischen Front flott
weiter. Ein Gegenstoß der Bolschewisten an
der Küste scheiterte; die Angreifer wurden
verfolgt und ließen eine große Menge Kriegs-
material zurück. Gegen 100 Milizleute lie¬
fen bei dieser Gelegenheit zu den Nationalen
über. DaS Bergmasfiv Gorbera  südlich
von Somorrostro und die Orte Las Mu¬
ri eeaS und Santilices  wurden besetzt.
Andere Abteilungen überschritten die Grenze
der Provinz Santander und stehen vor
Otanes.  Ebenso geht der Vormarsch west¬
lich von Valmaseda weiter.

General Franco hat den Brigadegeneral
Francisco Martin Moreno  zum General-
stabSchef des nationalen Obersten Saunt-

wurde die Sitzung des Unterausschusses un¬
terbrochen. Die Vorschläge der beiden Staa.
ten haben gerade wegen ihrer konstruktiven
Form großes Aufsehen erregt.

*

Es ist bezeichnend, daß die Pariser Mor-
genpresse vom Freitag ihr Hauptaugenmerk
der bevorstehenden Sitzung des Nichtein-
Mischungsausschusseszuwandte, wobei der
Sieg Francos nicht weniger als sicher an¬
erkannt wie die Angst ausgesprochen wurde,
daß Großbritannien aus wirtschaftlichen
Gründen die Franco -Regierung anerkennen
verde. KommunistischeBlätter hoffen, daß
Sowjetrußland zur Ueberwachungder Küsten
siationalspaniens herangezogen werde und
lärmten bereits die Namen der fowjetrussi-
lchen Kriegsschiffe.

quartiers ernannt . Der ehemalige Chef der
carliftischen Militärjunta , Marques de Ta-
marit,  ist vor Valmaseda gefallen.

Me sehr die Bolschewisten mit dem end¬
gültigen Verlust der Gebiete an der Küste
von BiScaha rechnen, geht daraus hervor,
daß zwei britische Dampfer mit 6000 Flücht-
singen aus Santander an Bord in See ge¬
gangen sind. Gefangenenaussagen bestätigen,
daß die Bolschewisten mit Sprengungen auch
an der asturischen Front beginnen, wovon in
erster Linie die Kirchen betroffen find. Die
Glocken aller Kirchen von Santander wur¬
den eingeschmolzen und di« Kirchengeräte
aus Edelmetall versteigert.

Nie KanvMtiWler geworden mrd
Mexiko, 2. Juli

Bolschewistische Werber in Mexiko haben
einen neuen Dreh erfunden, um Kanonenfut¬
ter für die Valencia-Bolschewisten zu gewin-
nen: Eie versprechen ihren Opfern neben
hohem Sold und freier Reise nach einem
französischen  Hafen als „Extra -Nitrat-
non " einen freien Besuch der Pariser Welt¬
ausstellung, damit fi«, bevor sie für die Welt.
revolutionSjuden sterben dürfen, noch einmal
da» Leben genießen könne«.

lrolle und nahm Kontrollbeamte an Bord.
Die illegitime Schiffahrt hingegen unterwarf
sich keiner Kontrolle und betrieb in der
Hauptsache den Waffenschmuggel nach Spa¬
nien. Diese Lücke soll durch die deutsch-ita¬
lienischen Vorschläge ausgesüllt werden, da
diese illegitime Schiffahrt in Zukunft cuzf
Grund der deutschen Vorscklläae unter die
Kontrolle der Parreien in Spanien gestellt
würde. Das würde zweifellos ein weiterer
Schritt zur Vervollständigung der Nichtein¬
mischung sein, so daß man der Erwartung
sein sollte, daß sich alle Mächte der Nichtein-
Mischung mit diesem Schritt einverstanden
erklärten. Die englische Befürchtung, daß
der Vorschlag einseitig sei, ist abzulehnen.

Die besonders konstruktive Idee des Vor¬
schlages besteht darin , daß er den beiden
kriegführenden Parteien einen besonderen
Rechtsstand gibt, den sie bisher nicht hatten.
Das würde dazu führen, daß nicht nur klare
Verhältnisse in spanischen Gewässern entstün¬
den, sondern daß auch beiden Parteien
Pflichten auferlegt würden, da sie nach der
Gewährung der Anerkennung als kriegfüh¬
rende Macht sich künftig den Regeln inter¬
nationaler Rechte in der Kriegführung unter¬
werfen müßten.

Deutscherseits ist in der Sitzung mehrfach
hervorgehoben worden, daß Deutschland sich
nach wie vor für den Grundsatz der Nichtein.
Mischung einsetzt und daß man deutscherseits
einen Ausweg aus der entstandenen Lage
herbeizuführen wünsche. Besonders hervor¬
gehoben zu werden verdient ferner die Tat¬
sache, daß der italienische Vertreter in der
Sitzung den gleichen Standpunkt vertretenKat.

Zeder-Gische Arbeiter
eiimli«Nürnberg

Die Vorbereitung des ReichspartsiiageS
Riesige KdF.-Dtabt im Werben

Lixeobericdt 6er K8 - ? res,e

nk . Nürnberg, 2. Juki.
Wie bereits kurz berichtet, traf Reichs¬

organisationsleiter Dr. Ley am 1. Juli in
Nürnberg ein. Am gleichen Tage nahm di»
Organisationsleitnng des Reichsparteitages
die Arbeiten auf. Dr. Ley besichtigte ein-
gehend das große Bauvorhaben der riesigen
„KdF ." - Stadt,  wobei Dr. Ley davon
sprach, daß er es sich zur Aufgabe gestellt hat,
jeden deutschen Arbeiter einmal nach Nürn¬
berg zu führen, damit ihm das neue Deutsch,
land, das in den Reichsparteitagsbauten sei¬
nen Ausdruck gefunden hat . zum bleibenden
Erlebnis werde. Zur Lösung dieses Problems
soll die werdende „KdF."-Stadt vertragen.

ArwtterfrMen tm SowjelimMtz-
Li « Hälfte des Monatslohns

für di« Rüstuugsanleih«
Ll - eoderiod » 6 « r NS - kr » ,,»

rp . Warschau, 2. Juli
Während Stalin noch immer die Kommu¬

nistische Partei Räterußlands „säubert " —
so find z. B. rund 80 v. H. des fowjetruM
schon Fliegerverbandes „Offoaviachim" a» .
gesetzt und größtenteils verhaftet worden —»
während den Arbeitern aus Grund ihrer acht
geblichen Rüstungsanlerhebegeisterung vor-
geschrreben wird, mindestens die Hälfte ode»
zwei Drittel ihres Monatseinkommens für
die neue Anleihe zu zeichnen, führen och
Kremlmachthaber noch daS Theater ihrer
Demokratisierung auf , das unmittelbar nach
der Erschießung führender Generale gerade¬
zu grotesk wirkt. Angeblich sollen noch in
diesem Jahre die Wahlen zum sogenannten
„Obersten Rat der Sowjetunion " durchs
geführt werden, der die bisherigen Vollzugs,
auSschüsse ablöst. Die Wahlordnung hält sich
an westeuropäischeBeispiele — Herrn Eden
Sand in die Augen Ul stveuey —, doch dür¬
fen nur kommunistische Verbände Wahlwe»
der Vorschlägen. Im übrigen »eigen einiM
Bestimmungen, daß man yicht mit »Kietz
Wahlbeteiligung von K v. H. »schnei.

Deutsch-italienischer Vorschlag abgelehnt
Rückfragen an die Regierungen — Entscheidung Ende nächster Woche

L ! 8 e ii d e r i c k t 6er dl8 - kresre
eg. London, 3. Juli.

In der zweiten Sitzung des Unteraus¬
schusses des Nichteinmischungsausschusses
lehnte in einer heftigen Diskus-
sion der englische Delegierte den
deutsch - italienischen Vorschlag
rundweg ab.  Ihm schlossen sich der
französische und der sowjetrussi¬
sche Vertreter an, erklärten sich jedoch be¬
reit, ihren Regierungen Bericht zu erstatten.
Während der portugiesische  Vertreter
die Möglichkeiten des deutsch-italienischen
Vorschlages empfahl, befürworteten Schwe-
den , Belgien und die Tschechoslo¬
wakei  den englisch-französischenPlan auf
Durchführung der Seekontrolle durch eng¬
lische und französische Streitkräste allein.
Ihre Regierungen würden aber auch alle
anderen Vorschläge überprüfen. In Anbe¬
tracht dieser Sachlage beschloß der Aus¬
schuß. die Erörterung der beiden Vorschläge
an einem noch festzusehenden Tag Ende
nächster Woche  durchzusühren . Sämt-
liche Delegierten sollen in der Zwischenzeit
ihren Regierungen berichten und endgül-
tige Instruktionen  einholen.

Welch große Unklarheit über die Zukunft
der Nichteinmischungspolitik und Inkonse¬
quenz aus den sich gegenüberstebenden eng-
lisch- französischen und deutsch- italienischen
Vorschlägen besteht, geht daraus hervor, daß
am Schluß der gestrigen Sitzung nicht das

übliche kurze KommuniquS veröffentlicht
wurde. Man entschloß sich vielmehr, einen
Sitzungsbericht von nahezu 20 Seiten Um¬
fang zu veröffentlichen.

*
Welche Weiterentwicklung die Dinge neh¬

men werden, läßt sich auf Grund des Er»
eignifses des gestrigen Tages somit noch
nicht übersehen. Eine endgültige Entschei¬
dung wird jedenfalls erst in der Vollsitzung
des Nichteinmischungsausschufses in der
nächsten Woche fallen. Deutscherseits ist dar-
auf zu verweisen, daß der deutsch-italienische
Plan dazu bestimmt war , in einer kritischen
Lage durch konstruktive Vorschläge, die auch
Deutschland starke Opfer zumuten, zur
Lösung der entstandenen Lage beizutragen.
Der deutsch-italienische Plan war dazu be¬
stimmt, die Lücken in der Nichteinmischung
zu füllen, die durch das Ausscheiden der
Flottenpatrouille entstanden war . Der Plan
sieht dreierlei vor:

Daß beiden Parteien in Spanien
kriegführende Rechte  zugestanden
werden sollen; L. daß der Ueber»
wachung 8 plan,  der in der Verpflichtung
der Schiffe besteht, Kontrollhäfen anzulau-
fen und Kontrollbeamte an Bord zu nehmen,
fortbestellt, und 6 . daß die Landkon-
rrolle erhalten  bleibt.

Bisher gab eS zwei Arten der Schiffahrt
nach Spanien , die legitime und die illegi¬
time. Die legitime unterwarf sich der Kon-

Vaskische Bolschewist»« schieße« mit Sas
Unaufhaltsamer Vormarsch in breiter Front — Immer nene Ueberläufer



Kabinett Chautemps schon wieder in Gefahr ?
Arbeitskämpfe und Finan - not beschwören «ine neue Krise

Ligenbsrickt 6er 1̂ 8 - bresse

poiM/che WocheKfchaa
N!a rosriistlseker 8t»st8daakr »tt / t̂tektela
«lsekuug vokia ? / 8edU8«e »ok 6em ^ mur / IMt
tu verllo / LroöepISne 6erl >4b / Nüinoii breikett

Von brilr ttr » u »
Sogar die ernstliche Krise der westeuro¬

päischen Nichteinmischungspolitik ist in die¬
ser Woche in den Hintergrund getreten, als
sich der französische Staatsbankrott
mit großem Alarmgetöse in den Vorder¬
grund schob.

Es ist ein erschütterndes  Erlebnis,
u sehen, wie eines der reichsten Kolonial¬
änder der Welt, das jahrelang ungeheure

Werte an Reparationslieferungen geschluckt
hat . das sicherlich kein Problem der Ueber-
völkcrung kennt, im Gegenteil, und das gleich
nach USA. über den stärksten Goldschatz der
Erde verfügte, in einjähriger marxistischer

errschaft so gründlich auf den
und gebracht werden konnte,

daß nur noch die stärksten Eingriffe einen
auch immer noch zweifelhaften Erfolg ver¬
sprechen.

Die erste Frankabwertung hätte Blum
schon vorweggenommen, jetzt ist schon die
zweite fällig! Abwertung und Staatsbank¬
vorschüsse heißen immer wieder die End¬
punkte marxistischer Regierungsweisheit . Da-
mit werden die unsinnigen Sozialköder, die
man den verhetzten Masten immer wieder
zuwerfen muß. damit sie Ruhe halten , letzten
Endes bezahlt. Wenn das dann zugleich ein
Betrug am Bolksvermögen und Sparerver¬
trauen ist. so kümmert das einen waschechten
Marxisten wenig. Sie haben es ja seinerzeit
in Deutschland genau so  gemacht,
nur daß damals das raffinierte Juden¬
manöver der großen Reparationsanleihen
die hemmungslose Inflation noch rascher
heranreifen ließ!

Nun geht die kurzfristige Milliardenver¬
schuldung in die Dutzende, in der Staatskasse
lagen nur noch gepumpte 20 Millionen
Franken und das Gold des französischen
„Kriegsschatzes' strömte nur so über die
Grenzen des Landes. Da haben sich offenbar
mächtige Einflüsse innerhalb und außerhalb
des Landes bemerkbar gemacht und die Mar-
xisten selbst haben bereitwilligst bürgerliche
Politiker und Finanzleute an die Spitze
treten lasten, damit diese den Karren aus
dem Dreck ziehen und die Staatskasten wie¬
der füllen. Wenn es dann glücklich einmal
wieder so weit ist, werden sie sich schon wie-
der melden. Sobald etwas zum Verwirtschaf¬
ten da ist. kriegen die Roten aller Schattie¬
rungen schnell Mut zum Regieren. Solange
man diese Wahrheit in Frankreich nicht
grundsätzlich  erkennt , wird man eben
immer wieder durch solche bösen Erfahrun¬
gen klug werden müssen. Der Dumme dabei
ist nur das Volk, reich wird dabei aber der
Jude,  der an den Börsen mit dem Franken
L la baisse spekuliert!

Nach dem Rückzug Deutschlands und Ita¬
liens von der Seekontrolle um Spanien ist
der ganze Nichteinmischungs- Schwindel in
einen Krisenstrudel geraten, in dem er
vollends unterzugehen droht. Die verdäch¬
tige Bereitwilligkeit Englands und Frank-
reichs. die Küstenkontrolle ganz allein zu
übernehmen und der Sache ein besseres Män¬
telchen durch einige neutrale Beobachter auf
ihren Schiffen umzuhängen, hat in Berlin
und Nom natürlich keine Gegenliebe gefun¬
den. Schließlich existiert doch noch das tref¬
fende Sprichwort vom Bock als Gärtner!
Zudem strömt doch längst wieder heftig über
die Grenzen, was die bolschewistischen Mör-

gl. Paris . 2. Juli
In Pariser Finanzkreisen beschäftigt man

sich mit der Frage , welche Maßnahmen die
französische Negierung treffen wird, um
Preissteigerungen  in Auswirkung
der neuen Abwertung des Franken zu ver-
meiden. Die neue Periode der französischen
Finanz - und Valutapolitik wurde unter
keineswegs günstigen Auspizien eingeleitet.
Die Arbeits kämpfe  dauern fort und
scheinen sich aller Voraussicht nach zu ver¬
schärfen. Sicher ist. daß die weiteren Be¬
schlüsse der Negierung Chautemps auf Poli¬
tische»'. und sozialpolitischem Gebiet, vor
allem die Erhöhung der indirekten Steuern
und die Durchführung des Steuerpro¬
gramms , aus harten Widerstand in allen
Bevölkerungsrreisen stoßen wird. Die Oppo¬
sition hat unter den gegebenen Umständen
leichtes Spiel , um eine neue Negierungs-
krise zu verursachen.

Bei der Beurteilung der Gesamtlage des
Kabinetts Chautemps in Kammer und
Senat ist zu berücksichtigen, daß Bonnet
und seine Mitarbeiter keineswegs
freieHand  haben , um die Verordnungen
zur Durchführung ihrer Finanz - und Valuta-
Neorganisationspolitik und vor allem zur
Staatshaushaltsreform zu veranlassen. In
dieser Hinsicht erweist sich der Pessimismus
bei der Beurteilung der Tragweite der vom
Finanzminister Bonnet zu treffenden Maß-
nahmen als berechtigt, da — wie gesagt —
nicht der Finanzminister allein, sondern das
gesamte Kabinett über die Durchführung des
Vvllmachtengeseheszu entscheiden hat . Aus
diesem Grunde ist die Veröffentlichung einer
jeden Verfügung von der Genehmigung
sämtlicher Minister, d. h. nicht allein der

Radikalen, die zweifellos in ihrer Gesamt-
heit hinter Bonnet stehen, sondern auch der

der zu ihrem Handwerk in L-Panien alles
brauchen, und so scheint man in London mit
dem Gedanken zu Ipreten. den ganzen Hasen¬
stall abzubauen und sich durch eine Anerken¬
nung Francos als kriegführende Macht eini¬
germaßen aus der Affäre zu ziehen.

Ter Führer  und Reichskanzler hat
jedenfalls in Würzburg  keinen Zweifel
darüber gelasten, daß Deutschland sich nicht
ein zweites Mal von den falschen internatio¬
nalen Solidaritätstönen verlocken läßt . Der
unentwegte nationalspanische Vormarsch an
der Nordfront ist gegenwärtig der einzige
Lichtblick rund um das «Spanienproblem ".

*
Da nun aber trotz aller Bemühungen das

Feuer in Spanien nicht recht auf Europa
übergreifen will und die Kommune in
Frankreich gegenwärtig wohlweislich die
zahme Regierungspartei mimt, unternimmt
Moskau mit gewohnter Frechheit einen
weiteren Brand st ifterversuch
im Fernen  Osten . An der sibirifch.
mandschurischen Grenze sind die Kanonen
losgegangen, um Japan zu provozieren.
Stalin braucht offenbar auch angesichts der
innerrusstschen Lage, die auch weiterhin durch
Mastenverhaftungen und Erschießungen ge-
kennzeichnet bleibt, schon tue stärksten Ab-
lenkungsmittel, die es gibt!

Diesen gefährlichen Spannungen und Ent¬
ladungen rund um die Welt stehen wie¬
der die bemerkenswerten Etappen unent-

Tozrawemorraren . avyangig. ore pcy noch
keineswegs über den Umfang des Dcbacles
der früheren . Volksfront"- Negierung im
klaren zu sein scheinen. Man weiß, wie stark
in einer sozialdemokratischen Kammerfrak¬
tion der Widerstand gegen das Vollmachten-
gesetz war . der nur durch die Versicherung
der sozialistischen Minister überwunden wer-
den konnte, daß sie die Maßnahmen der Ne¬
gierung aufs genaueste überwachen würden,
um die Partei vorher wenigstens nicht zu
stark zu kompromittieren.

Als kritischer Tag für die Ne¬
gierung Chautemps kann der
8. Juli gelten,  an dem der Sozialisten¬
kongreß in Marseille stattfindet. Wie ver-
lautet , wird die Parteiopposition den An¬
trag auf Rücktritt der sozial¬
demokratischen Minister  aus dem
Kabinett Chautemps stellen. Welche Be¬
schlüsse der Kongreß fasten wird, ist noch
nicht vorauszusagen . Unter den jetzigen Ver¬
hältnissen kann der 8. Juli als ein Tag be-
zeichnet werden, der unter Umständen das
Schicksal des zweiten «Volksfront"-Kabinetts
entscheidet.

„BvIWont' SchrMerotlrrt
X Paris . 2. Juli.

Reichlich spät und mit zweifelhafter Wir¬
kling ist nunmehr die Verordnung über das
Verbot „unberechtigter" Preissteigerungen
erschienen, die jede Erhöhung der Preise über
den Stand vom 28. Juni untersagt und mit
Geldstrafen von 50 bis 10 000 Franken be¬
droht. Wie wenig Zutrauen in diese Ver¬
ordnung besteht, beweist der am gleichen
Tage in Moulins  ausgebrochene Streik
von fast 3700 Metallarbeitern,
die wegen der ständig steigenden Preise

wegter innerdeutscher Aufbauarbeit gegen¬
über. Göring und Schacht appellieren in
Berlin an die Wirtschaftler der Welt, soweit
sie zum Kongreß der Internationalen Han¬
delskammer zusammengekommensind. Wer¬
den sie. wie Schacht forderte, den Mut
haben, die Wahrheit  zu suchen und sie
dann auch auszu sprechen?  Dr . Ley
verkündete in Köln neue große Pläne
der DAF.: „KdF.' -Häuser in den Städten
überall. Betriebskantinen, gute Werkswoh¬
nungen und Erholungsheime, alles sür den
arbeitenden deutschen Menschen.

Auch der bornierteste Gegner des National,
sozialismus muß ja allmählich zugeben, daß
zwischen der Augenblickslage und den Aus¬
sichten des deutschen Arbeiters und der ewig
von einem Streik in den andern gehetzten
Arbeiter etwa in USA. oder in Frankreich
gewaltige Unterschiede  bestehen,
die doch tiefer begründet liegen wüsten!

Neichsminister Rust  hat diese tiefere Be¬
gründung übrigens in Göttingen angedeutet,
wenn er von dem Dämon  sprach , der
hinter dem Wort Freiheit  lauert , wenn
es so mißbraucht wird, wie — gegenwärtig
in den unruhigen Ländern der „demokra¬
tischen Freiheit ". Nebenbei gesagt war es
wohl nicht die schlechteste Antwort auf die
Auslandshetze von der angeblichen Univer-
fitäts-Feindlichkeit des nationalsozialistischen
Staates , wenn der Universität Göttingen zu
ihrem Jubiläum rund zwei Millionen NM.
übereicht werden konnten . . .

Lohnerhöhungen fordern. Auch die Schlichs-
tungsverhandlungen mit dem Gastwirts-
gewerbe hatten bis Freitag nachmittag kei¬
nen Erfolg, so daß man in den Nachmit-
tagsstunden fast sicher mkt der Sperre der
Hotels. Gaststätten, Großgaragen . Lebens¬
mittelgeschäfte und Wäschereien rechnete.

Bemerkenswert ist, daß Justizminister
Ailriol  eine Frage über das Fehlen des
Treibstoffes in der Landwirtschaft wegen
andauernder Treibstofflieferungen an die
spanischen Bolschewisten einfach nicht be¬
antwortete.
Klerikale Sadisten in Oesterreich

Hungerstreik
cingekerkerter Nationalsozialisten

X Passau, 2. Juli.
Ein aus Linz (Oberösterreich ) nach Pas-

sau zurückgekehrter Reichsdeutscher brachte
ein an alle deutschen Männer und
Frauen  gerichtetes Flugblatt mit, aus
dem zu entnehmen ist, daß in der Straf¬
anstalt Garsten  bei Steyr noch viele öfter,
reichische Nationalsozialisten schon seit dem
Jahre 1934 geradezu mittelalterlichen Fol¬
tern ausgesetzt sind. Diejenigen Kameraden,.
die der Amnestie des Jahres 1936 „nicht
würdig " waren , werden von dem monarchi¬
stisch gesinnten allmächtigen Direktor der
Strafanstalt — deren Auflösung der öster¬
reichische Nationalrat knapp vor seiner Aus-
schaltung beschlossen hatte , die aber nach
dem Ausbruch des autoritären Kurses nicht
durchgeführt wurde — wie räudige
Hunde behandelt.  Wegen der ständi¬
gen grausamen und unerträglichen Behänd-
lung sind alle eingekerkerten Nationalfozia-
listen am 2. Juli in den Hunger st reik

etreten,  da sie lieber gemeinsam ster-
en wollen als sich langsam zu Tode mar¬

tern zu lasten. In echter Kameradschaft
haben sic beschlosten, ein Ende mit Schrek-
ken dem Schrecken ohne Ende vorzuziehen.

M»k»W l»KBlOäliche
der MdfMischeii Küstea«fr«tzt

Salamanca , 3. JE
Zu einer Zeitungsnachricht, baß die briti¬

sche Admiralität erklärt habe, der Hafen von
Santander  sei nicht durch die Nationalen
blockiert, wird von maßgebender nationalspa-
nischer Seite mitgeteilt , daß die Blockade an
der nordspanischen Küste nicht aufgehoben
sei und iveiter aufrecht erhalten bleibe.

Bolschewistische Flieger erschienen über eini¬
gen offenen Städten . Sie bombardierten u. a.
Burgos,  wo achtzehn Personen getötet mH
21 verletzt wurden. Vis auf zwei waren e«
nur Frauen und Kinder. Dieses neue Ver¬
brechen der Bolschewistenwird seine gerechte
Vergeltung finden.

Regierungskrise in Luxemburg
L I 8 c n b s r I e d t 6er dl8 - ? r e , s e

bs . Brüstet, 2. Just
Nachdem die Großherzogin Charlotte vost

Luxemburg nach der Ablehnung des Verbots
der Kommunistischen Partei ourch Volks¬
abstimmung den Rücktritt des aus je zw«
rechtsgerichteten und liberalen Ministern be¬
stehenden Kabinetts abgelehnt hatte , hötzt
man jetzt, daß eine Verbreiterung des Kabi¬
netts durch Heranziehung der dritten Pme
tei der Kammer, der Sozialdemokraten, «
die Regierung erfolgen soll. ^ .

/ecke ckeükscfte? amckre ivft-ck
M '/L/reck ckee(VFV./
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„Die Spritze ist gesäubert", sagte Schwester
Agnes, als wollte sie etwas vorwegnehmen.
„Sie können sich die Mühe des Untersuchen«
sparen."

„Sie haben sie gesäubert?"
„Gewiß, wie immer, sofort nach der Be¬

nutzung."
„Dann werden wir wohl kaum etwas sin-

den", sagte der Kriminalrat . „Aber die Flüs¬
sigkeit. von der diese eine Injektion gemacht
Wurde, ist sichergestellt. nicht wahr ?"

Die Schwester machte ein verwundertes
Gesicht, sie überlegte noch, da sagte Doktor
Komerling: „Gewiß." Er schloß einen andern
Schrank auf . „Hier", sagte er und entnahm
,hm einen Meßzylinder, der zu einem Viertel
noch gefüllt war . „Ich habe ganz wenig
davon abgesüllt für meinen Versuch. Diesen
Rest habe ich dann sofort unter VersHlußgesetzt."

„Hiervon haben Sie Vinzenz Vergotter
dre Injektion gemacht. Schwester Agnes?"

Die Schwester nickte. „Ich hatte keine
Ahnung, daß Herr Doktor Komerling etwas
davon genommen hatte ", sagte sie.

„Diesen Meßzylinder erkennen Sie wie-der?"
„Natürlich ; hier ist der kleine Zettel, den

Herr Doktor Dutt daran befestigte, als er
ihn mir übergab. 2 I heißt Zimmer eins."

„Sehr gut", sagte Letusch. „Dann wollen
Wir dw Flüssigkeit untersuchen lasten." Sr

drehte sich um. nahm das Glas mit und
sagte über die Schulter : „Auf Wiedersehen!"
Plötzlich hatte er es eilig. Der Wagen fuhr
ihm nicht schnell genug. „Was halten Sie
davon. Kilian ?" meinte er und balancierte
achtsam das Glasgefäß, daß di« Flüssigkeit
nicht spritzen sollte.

„Wir hätten uns einen Verschluß geben
lasten sollen", sagte Kilian auf das Nächst¬
liegende ablenkend. „Vielleicht verdunstet das
Zeug?"

„Was nicht über Nacht verdunstet ist. wird
in zehn Minuten bei der Untersuchung auch
noch festzustellen sein", meinte der Kriminal-
rat.

Als der Wagen hielt, lief er selber den
Gang entlang zum Laboratorium . Der Che¬
miker war schon bei der Arbeit. Me Spritze
war untersucht. Er zuckte die Achseln. „Sie
ist in Alkohol gesäubert worden, sehr sorg-
fältig gesäubert worden. Ich habe keine
Spuren finden können."

„Ist auch nicht mehr nötig, Doktor", sagte
der Kriminalrat . „Wir bringen hier gleich
die ganze Flüssigkeit, von der die Injektion
genommen wurde." Er stellte das Gesäß auf
den Tisch.

Der Chemiker beroch die wafferklare Flüs-
sigkeit. Er zögerte; dann nahm er LackmuS-
papier und machte die Probe . Das Papier
reagierte nicht. Der Chemiker war kühn. Er
machte einen Versuch, der gefährlich sein
konnte. Er leckte an dem nassen Papier.
„Sonderbar ", sagte er. Dann entzündete er
einen Bunsenbrenner , goß di« Flüssigkeit um.
erhitzte sie, fing den Dampf auf , hantierte
noch zwei, drei Minuten und brach in ei«
schallendes Gelächter auS. „UrOI" ries er,
„klares Wasser! Ts kam mir doch gleich so
vor!" Er drehte die Bunsenftamme aus.
„Man hat Ihnen Master mitgegeben, meine
Herren. Nicht destillierte«, sondern einfache«

Leitungswaster. Damit ist nie im Leben ein«
Injektion gemacht worden!"

Sie sahen dem lachenden Chemiker ver-
dutzt auf den Mund . Aber er steckte sie mit
seiner Heiterkeit nicht an . Ihnen war ganz
und gar nicht heiter zumute. „Bestimmt?"
forschte Letusch noch einmal.

„Ganz gewiß", versicherte der Chemiker.
Er war wieder ernst. Me beiden Kriminal¬
beamten verließen ihn.

„Das verstehe ich nicht", sagte Letusch.
„Man muß den Angaben des Astistenzarztes
doch wohl Glauben schenken? Weshalb sollte
der Mann sonst solche Behauptungen auf¬
stellen?'

„Vielleicht hat Doktor Dutt den Fall als
hoffnungslos angesehen. Vergotter war sein
Freund . Er hat ihm vielleicht längere Qua¬
len ersparen wollen und verordnet? die zu
starke Dosis der Einspritzung. Nachher mußte
sr dafür sorgen, daß die Spuren verwischt
wurden ."

„Möglich, was Sie da sagen. Kilian . Aber
die Sache hat einen Haken. Doktor Dutt
konnte sich nicht mehr um diesen Meßzylin¬
der mit der Jnjektionsflüstigkeit kümmern.
Er starb, kaum daß er dies Gefäß heraus-
gegeben hatte."

„Und wenn Schwester Agnes eingeweiht
war ? Sie wird das natürlich heute nicht
mehr zugeben. Aber wenn sie nun gewußt
hat . daß ihre Einspritzung für Vinzenz Der-

otter die Erlösung von der Qual war . wenn
e deshalb sofort die Spritze säuberte und

die restliche Flüssigkeit weggoß?"
„Wer füllte Wasser in den Zylinder ?"
„Schwester AgneS; aus Gründen der Sau-

berkeit."
Der Kriminalrat schüttelte abwehrend den

Kopf. „DaS würde sie nicht abstreiten". sagt«
er. „SS wäre sehr einfach, das zuzugeben;
viel einfacher als da« Lügen!" Sr sann kor

sich hin und meinte: .Lch glaube, jemand
wußte, was die Flüssigkeit bedeutete. Gr er¬
setzte sie durch Master. Durch Leitungsmaste«
Also hatte er Eile. Er nahm nicht einmal
destilliertes Master, obgleich er annehmen
mußte, daß diese Flüssigkeit noch einmal u»
einer Injektion verwendet werden würde.

„Ja gewiß; aber wer denn. Herr Krimi¬
nalrat ?" fragte Kilian hilflos. „Weshalb tat
er das ?"

„Vielleicht war es jemand, der Doktor
Dutt wohlwollte? Er wünschte nicht, daß
Doktor Dutts Irrtum oder sein Vergeh»:
oder seine Gutmütigkeit bekannt würde. Tr
verwischte die Spur ."

„Er . . .?'
„Oder sie. Wahrscheinlich Schwester Agnes." .

Der Kriminalrat sich seine Fingernägel an.
Dann trommelte er mit ihnen wieder ein¬
mal einen Marsch auf dem Aktendeckel. ..Wir
find auf ein Nebengeleise geraten ", stellte er
fest.

„Vielleicht absichtlich gelockt worden, meine
ich. Herr Kriminalrat ."

Letusch sah seinen Inspektor beinahe er-
schrocken an . „Daran habe ich nicht gedacht.
Sollten wir dem Doktor Komerling aufge-
sesten sein? Jedenfalls ist die Angelegenheit
äußerst schwer znsammenzureimen."

Sie wurden un erbrochen. Ein Beamter >
erschien und brachle den Bericht über bi«
Untersuchung des Brreiöffners . den man bei
der Leiche Doktor Dutts gefunden hatte und
mit dem die Tat geschehen war . Letusch sah
die Mappe an . Sie enthielt Abbildungen und
Vergrößerungen . „Danach scheinen sich sa
sehr gute Fingerabdrücke gefunden zu haben",
sagte er. „Sehen Sie mal hier. Kilian ", er ,
winkte den Inspektor heran . „DaS ist wahr¬
scheinlich ein Damnenabdruck?" ^

Fortsetzung folgt.
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Milchzentrale Calw im Bau
In diesen Tagen ist auf dem schon vor

«inigcr Zeit zu diesem Zweck erworbenen
Grundstück hinter dem Wohnhaus Kümmerte
in der Badstraße mit dem Aushub für den
Bau der Milchzentrale Calw begonnen wor¬
den. Das Gebäude, welches die Milchsam¬
melstelle für den Kreis Calw mit Ticfkühl-
anlage und Verkaufsraum aufnehmcn wirb,
erhält der schwierigen Bodenverhältnisse
wegen eine durchgehende Eisenbctonplatte als
Fundament . Die Lage an der Nagold, ab¬
seits des großen Verkehrs , ist eine günstige,
da mit einem täglichen Fahrzeugverkchr grö¬
ßeren Umfangs zur Milchsammelstelle ge¬
rechnet werden muß, und die Fahrzeuge hier
genügend Platz zum Parken haben. Die
Baukosten der Milchzentrale sind auf 12 OM
RM . veranschlagt,' erstellt wird das Gebäude
von der Milchvermcrtungs -Genossenschaft
Nördl . Schwarzwald e.G.m.b.H., Ebhausen.

Kreisleiter Wurster sprach in Nagold
In einer Mitgliederversammlung der

Ortsgruppe Nagold  der NSDAP , im
Löwen-Saal konnte gestern abend Ortsgrup-
penleiter Pg . Raisch  den neuen Kreisleitcr
Pg . Wurster, Calw begrüßen und durfte außer¬
dem den früheren Kreisleitcr Pg . Baetzner,
Horb willkommen heißen. Nach der Aus¬
gabe von Mitgliedsbüchern durch den Orts¬
gruppenleiter nahm Kreisleitcr Wurster
das Wort zu einem Bortrag über die poli¬
tische Lage.

Der Kreisleiter entwickelte dann ein klares
Bild der gewaltigen weltanschaulichen Aus¬
einandersetzung, in der sich heute Deutschland
und mit ihm ganz Europa befindet. Die gro¬
ßen Gegenspieler in diesem Kampf sind Bol¬
schewismus und Nationalsozialismus . Jeder
muß sich klar entscheiden! Es gilt, die Kraft
des Reiches für den entscheidenden Kampf ge¬

gen den Bolschewismus zu stärken,' wer die
Einheit Deutschlands angreift , ist bewußt
oder unbewußt Bundesgenosse des Bolsche¬
wismus . Der Kreisleitcr sprach in richtung¬
gebender Weise über die Aufgaben, die jedem
Parteigenossen in der Aufbauarbeit um ein
starkes Reich gestellt sind.

Kreisleitcr Baetzner ermahnte zum Schluß
die Nagolder Parteigenossen, jederzeit ihre
Pflicht zu tun und im weltanschaulichenRin¬
gen ihren Mann zu stellen.

Zu Revierförstern ernannt
wurden die Förster Adam Ottmar  in Enz-
tal , Forstamt Enzklösterle, Moritz Schiller
in Jgelsloch , F .A. Calmbach, Oberförsterstcllc,
Friedrich Gaiser  in Salmbach, F .A. Lan¬
genbrand, Eduard Günther  in Schömberg-
Bühlhof, F .A. Langenbrand und Wilhelm
Bauer  in Calmbach, FA . Wildbad.

Es wird wieder gebaut
Zunahme der privaten Bautätigkeit in Calw

Während das verflossene Jahr über die
private Bautätigkeit in Calw fast ganz ruhte,
zeigen sich jetzt erfreuliche Ansätze neuer Bau¬
lust in unserer Stadt . In der Hindenburg-
straße ist zur Zeit ein Einfamilienhaus im
Rohbau fertiggestellt, in der Steinrinne be¬
finden sich zwei Einfamilienwohnhäuser im
Bau und die Ver . Deckenfabriken erstellen ge¬
genwärtig ein Zmeifamilienwohnhaus am
Hirsauer Wiesenweg unterhalb des Anwe¬
sens Frey . Weitere größere Bauvorhaben
sind in Aussicht genommen. Angesichts der in
der Stadt herrschenden Wohnungsknappheit
ist diese Wiederbelebung der privaten Bau¬
tätigkeit sehr zu begrüßen. ^ ^
Ruf der Suche nach dem Kartoffelkäfer

Da am letzten Suchtag die Witterung reg¬
nerisch und wenig geeignet zum Streifen
durch die Felder war , zog gestern nachmittag
die Schuljugend der Deutschen Volks¬
schule Calw  unter Führung von Orts¬
bauernführer Dinglcr  und der Lehrer¬
schaft in die Felder und Gärten der Gemar¬
kung hinaus , um nach dem gefährlichen Käfer
Ausschau zu halten . Nach gründlicher mehr¬
stündiger Suche kehrten die Kinder, müde
von der ungewohnten Beschäftigung, aber
fröhlich, der Allgemeinheit gegenüber eine
schöne Pflicht erfüllt zu haben, in die Stadt
zurück. Die Suche nach dem Kartoffelkäfer
blieb glücklicherweise ergebnislos.

Heute kommen wieder
KdF .-Urlauber

Der alte Makel— unehelich!
Auch uneheliche Kinder find Glieder der Gemeinschaft

Daß die Ehe die Grundlage der Volksge¬
meinschaft bleiben muß, ist selbstverständlich.
Dieser Grundsatz ist gerade auch im Interesse
des Kindes vom Familienrcchtsausschuß der
Akademie für Deutsches Recht aufgestellt wor¬
den aus der Erkenntnis heraus , daß das see¬
lische und rechtliche Band der Ehe, das Leben
in der Familie der Eltern die beste Grund¬
lage für die Entwicklung eines Kindes ist.
Aber ebenso selbstverständlich muß die Volks¬
gemeinschaft verlangen , daß jedem Kinde, ob
ehelich ober unehelich, die Möglichkeit gege¬
ben wird, ein wertvolles Glied seines Volkes
zu werden. Aus diesem Grunde muß die
Stellung des Kindes verbessert, die Verant¬
wortung des Vaters und der Mutter ver¬
stärkt werben. Es handelt sich hier also kei¬
neswegs um eine Forderung , die nur das
individuelle Wohl des Kindes im Auge hat.

Man könnte hier einwenden, daß durch eine
gesellschaftliche und rechtliche Gleichstellung
von Mutter und Kind und Erhöhung der
Pflichten des Vaters die Ehe gefährdet sei.
Gerade die Vermehrung der Pflichten des
Vaters bedeutet aber dadurch, daß sie ihm
immer wieder die Verantwortung gegenüber
seinem Fleisch und Blut vor Augen führt,
eine Erziehung zur Ehe. Die Stellung der
unehelichen Mutter wirb niemals rechtlich
dieselbe wie die der Ehefrau sein. Ihre Lage
wird schon deshalb immer eine andere sein,

sie die Sorgen um ihr Kind allein tragen
muß. Wenn sic aber ihre Aufgabe als Mut¬
ter verantwortungsbewußt erfüllt, bann muß
sie auch als Mutter gewertet werden. Es ist

unrichtig, baß uneheliche Mütter meist leicht¬
sinnig und hemmungslos sind,- es gibt so
manche Frau , die aus Willen zum Kinde
Mutter geworden ist. Und wenn auch dem
Mann diese Achtung vor der Mutter wieder
bewußt wird, dann wird dies zur Ehe führen.

Wenn auch bevölkerungspolitisch kein
Grund zur Förderung unehelicher Geburten
besteht, dann darf aber doch nicht eine an¬
dere lebenswichtige Frage für unser Volk,
nämlich die Abtreibung , übersehen werden.
Eine Verminderung der Abtreibung ist nur
möglich, wenn die Stellung von Mutter und
Kind eine andere als bisher , wenn ihnen der
„Makel" genommen wird.

Der Direktor des Deutschen Jugendarchivs,
Dr . Webler, kommt zu dem Ergebnis , daß bas
uneheliche Kind keineswegs anlagemäßig hinter
dem ehelichen zurückstcht. In der Statistik der
Asozialen,Geisteskranken und auch Kriminellen
fasten die Unehelichen nicht ins Gewicht. Auch
eine weitere Behauptung , daß es bei den un¬
ehelichen Verbindungen meist an wahrer
Liebe fehle, wirb durch die hier gemachte
Feststellung, baß ein Drittel der unehelich Ge¬
borenen durch nachfolgende Ehe legitimiert
werden, widerlegt. Wenn auch manchmal
rasschygienisch unerwünschte Kinder aus un¬
ehelichen Verbindungen hervorgehen, dann
darf das, gerade von der Volksgemeinschaft
aus gesehen, doch nicht dazu führe«, den erb¬
anlagemäßig wertvollen Kindern auch die
Möglichkeit zu nehmen, vollwertige Volks¬
genossen zu sein. vr . W.

In Calw  treffen heute nachmittag 17.05
Uhr mit Reichsbahnsondcrzug 800 KdF.-Ur¬
lauber aus dem Rheinland (Gau Düsseldorf)
ein. Die Gäste werden bis 11. Juli im Na¬
goldtal verweilen . Wir wünschen ihnen für
ihren Aufenthalt im Schwarzwalb gutes
Wetter und beste Erholung!

Goldene Hochzeit
In Mo na kam begingen Martin Lör-

cher  und Rosine, geb. Bäuerle , das Fest der
Goldenen Hochzeit. Beide sind noch bei ver¬
hältnismäßig guter Gesundheit. Zu ihrem
Ehrentag erhielten sie die Glückwünsche des
Führers , des Württembcrgischen Minister¬
präsidenten und des Landesbischofs. Bürger¬
meister und Pfarrer sprachen die Glückwünsche
der Gemeinde aus . Von den 5 Kindern, die
dem Paar geschenkt wurden, starben 2 Söhne
im Dienst des Vaterlandes , der eine in Gar¬

nison , der zweite an der Somme. Möge dem
Jubelpaar noch manches frohe Jahr beschie-
den sein.

SimmozheimsAltveteranin gestorben
In Simmozheim wurde dieser Tage die

älteste Mitbürgerin , Frau Rosine Visel,
geb Schnaufer zu Grabe getragen. Sie ist hier
am 22. März 1842 geboren, hat also ein Alter
von SS Jahren und 3 Monaten erreicht. Zeit¬
lebens hat sich Frau Visel einer guten Ge¬
sundheit und Rüstigkeit erfreuen dürfen. Sie
blieb arbeitsfähig bis zum SO. Lebensjahr.
Im Jahr 1874 hat sie sich mit Konrad Visel
verheiratet . Aus der Ehe sind vier Kinder
hervorgegangen . Seit 1>L Jahren lebte sie im
Hause ihrer verheirateten Tochter. In ihren
Jugendjahren war sie in der Kreußer 'schen
Apotheke in Stuttgart bedienstet und wurde
dort zur Teilnahme am Deutsch-Französischen
Krieg 1870f?l aufgemuntert.

Dreimal fuhr sie als Sanitätsköchin in La¬
zarettzügen mit bis vor Paris , um Ver¬
wundete zu holen, die in Frankfurt und
Straßburg ausgelaben wurden . Des öfteren
war sie im Feuerbereich tätig . Vor zwei Jah¬

ren hat die betagte Frau ihre Kriegserlebnisse
im Rundfunk erzählt und von ihrem Aufent¬
halt in Toul , Sedan und Metz berichtet. Bis
zu ihrem Lebensende zeigte sie reges Inte¬
resse fürs Soldatenleben und gehörte dem
Kriegerverein von dessen Gründung an, zu¬
letzt als Ehrenmitglied.

Ihren 88. Geburtstag feierte sie im Kreise
des Vereins . Es wurden ihr auch verschie¬
dene Denkmünzen samt Urkunden verliehen,
vom Württ . Kriegerbund für 25- und SOjäh-
rige Mitgliedschaft, eine Denkmünze „Für
Pflichttreue im Kriege" und eine goldene
Denkmünze an den ISO. Geburtstag Kaiser
Wilhelms l. Nicht minder anerkennenswert
war ihre Anteilnahme am Wohlergehen un¬
seres Volkes. Noch an der letzten Volksab¬
stimmung am 28. März 1S36, als 94jährige,
ging sie, unterstützt von SA .-Männern , zur
Wahlurne . Die Kriegerkameradschaft ehrte
die tote Kameradin durch Begleiten mit der
Fahne auf dem letzten Gang und durch eine
Kranzniederlegung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstag«

abend: Meist heiler, trocken, warm . Gegen
Abend leichte Gewitterneigung.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag»
abend: Zunahme der Bewölkung , leicht un»
beständig mit verstärkter Gewitterneigung.

Höhcnfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.
*

Nagold, 2. Juli . Seit Donnerstag abend
findet hier auf dem Hindenburgplatz der
rassepolitische Schulungskurs des BdM . Un¬
tergau 401 statt, der bis einschließlich Sonn¬
tag bauert . — Sonntag nachmittag veranstal¬
tet der BbM .-Standort Nagold auf dem
Hindenburgplatz einen fröhlichen Dorfnoch»
mittag.

Herrenberg , 2. Juli . Vorgestern wurde iq»
Hilürizhauser Wald von Jagdaufseher ReÜ
ein stattlicher Keiler geschossen, der schon viel
Schaben, hauptsächlich in den Kartoffeläckern»
angerichtet hat.

Leonberg, 2. Juli . Im Engelberg -Lunnsst
bei Leonberg, der Reichsautobahn Stuttgart —>
Heilbronn erfolgte dieser Tage auf e.in«
Länge von 8 Meter ein ErdeinVruch. Dam
der fachgemäßen Auszimmerung wurde« P «K
sonen nicht verletzt.

Ga« / Kreis / Ortsgruppe«
NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Kaf«

senleiter:
Diejenigen Parteigenossen, die ihre Wst»

gliebskarte noch im Besitz haben, grWk
diese sofort zwecks Umtausch gegen das MG
gliedsbuch beim zuständigen Blockleiter cH.
Es sind beizufügen sämtliche Beitragsnm «t
ken, zwei Lichtbilder, auf deren Rückseite Na»
men, Geburtstag und MitgliedsnumMr sA-
hen, sowie die Buchausfertigungsgebühr von
1 Reichsmark.

z Nü., d»., iE ., dkn. ^

HI . Gefolgschaft 13/401(Dtammheim). G e -
folgschaftsführcr:

Am Sonntag , den 4. Juli ist die Befolg!»
schaft um 8 Uhr bei den „Sieben Tannen.
Jeder Standort bestimmt seine Antrittszeit»
und marschiert zu Fuß an. 4)ic Kamerad-
schaftsführer haben ihre Dienstbücher vorzu¬
legen. Jeder Jg . hat Brotbeutel , Sport - und
Badezeug bei sich.

Gottesdienste -er Methodiste«gemein-e«
(Evangel. Freikirche)

Sonntag , den 4. Juli  1S37:
Calw:  9 .90 Uhr : PrebigtgotteSdienst (Zeu-

ner ): 11.00 Uhr : Sonntagsschule,' 20.00 Uhrr
Abendprcdigt. — Mittwoch:  20 .16 Uhr:
Bibelstunbe (Zeuner ). — Freitag:  20.90
Uhr : Singstunde.

Stamm he im:  9 .90 Uhr : Preöigtgottes-
dienst,- 14-00 Uhr : Versammlung (Zeuner ).
— Donnerstag:  20 .80 Uhr : Bibek-
stunbe lZeuner ).

Oberkollbach:  9 .80 Uhr : Predigtgottes¬
dienst (Walz) : 14.00 Uhr : Versammlung . —
Dienstag:  20 .90 Uhr : Bibelstunbe
Walz ).

Zavelstein:  20 .00 Uhr : Versammlung
(Zeuner ).

Ottenbronn:  Dienstag : 20.30 Uhr : Ver¬
sammlung (Zeuner ).

Hihi'»

Line solcde 5ta6t Kaden v̂ ir neu aukKedaut! /
klahcru 400 Millionen kikck geben in Deutschland jährlich durch Lcuer verloren. ^
)00000 Brände werden jährlich gerählt. Nie Feuerversicherung sichert den , l
Wiederaufbau! Line ganre 8trdt von ;oooo Liawoknern lcönate jährlich j
mit dem Oeld erbaut werden, da» die deutsche Leuervcriicherungin einem

»̂kr kür Brandschäden ausrahlt. § ,
/Lr»«/' /s  r/rv/d—-s/ro a/e/f/d.'

Versickere Nick ! „

äMlMIMllIMMllM
Wir haben einige gebrauchte, gut erh.

IGr preiswert zu verkaufen
oder zu vermieten.

guterSerkunft
von RM 4M — an

Flügel - und KlavterfabrikEarlA.Pfeiffer

BglksW- «ld«vkgtMg
Mische Lhrißeu
OkUßkkppe Eck«

Morgen Sonntgg, d«« 4. S»tt
Santagerng in vtAttgart.

Mitglieder, welche sich beteiligen
wollen, sammeln sich 6.(5 Uhr
Bahnhof. Abfahrt6.33 Uhr.

D« Gemeindogrupp»«-ohmtnm

Bestelle«, Sie die
„Sch« a*Awatd- Wacht "

Weaa'r lom kl ai« esttw» ssk«
wann Sie losgelöst vom Alltag irgendwo fern der Heimat
herrliche Ruhetage verleben, dann empfinden Sie die täa-
liche Post von daheim als besondere Freude. Äffen Äe
sich Ihre „Schwar-wald-Wacht" nachsenden. Da« dostet
wenig Geld und hält Sie über alle» auf dem Laufen- ««!

öls - snis
ssirisn«

>VL. «d«
in rsisüsr ^nasvesül sm-
pkisütt

B «rfUume« Sie nicht den

Gcha Äp- at tO« -
Nmsmrfch

Nähere erfahren



3tM«It . —Kursssl

Zeumstm^ , I . ^ olt 1A OK»'
1k

AoootaM , 4. V»4—6 Dbr
6roües VCAttLrlrosLvrt

Musikkorp» riss Hrt.-Ksgt . 28
l-udwigsburg

'/,k —7 Ubr ^S » LteS
'/,9 —12 Ubr Ko » » vrt K1» <l ^ S » L

« « »»t » , , «. ^ >u S'/i Ubr
Tootilo >vortükruog cksr 6su-NlorstoUo Württ . Zer klSVE
»v» Ir»»a»t » iclrt treu a«t»*

l>oao «r»t »A, 8. I «N /,9 —12 Ubr
vr « « er Runter
dvr 81uttgnrtsr Ksmmsropsr.

krottoz , S. 3 /̂, ilbr Lsstspiel
ries Xurtkester » Wildbscl
«Die vier Oeselle »"

«o»,»t »z , 10. 5»» '/,9- 12 Dkr
^nnrskenä

8 tL «It . Iturvervsltunx.

Huwrl«IKLKV
Ao » r « ria « lt Iil « r

iäglieli —̂6 Olif unci6—11  Oiv,
LU8g6l10MM6N Î ontagZ.

Oonn6k ' 8tag,  8 . lluli

^fSi8V6st6iluI1g
Me Ilurverwslwns

Turnverein Calw V. 1846E.D.
Morgen Sonntag . de« 4. Juli 1V37, vormittags 11 Uhr
wird das neuerrichtete

Kinderschwimmbecken °usdmTun
und Spielplatz des Vereins, der Oessentlichkcitübergeben.

Die Mitglieder des Vereins , sowie die Bevölkerung von Ealw und
Hirsau wird zur fleißigen Benützung freundlich eingeladen.
Eintrittspreise:  Mitglieder des Vereins und deren Angehörige
sind frei. Nichtmitglieder: Erwachsene 10 Pfg .»Kinder 5 Psg . Die Be¬
nützung eines Liegestuhls 20 Pfg ., einer Kabine 20 Psg.

Julius Widmaier,  1. Vorsitzender.

_ — _ ^ _o,
r
: leinsetrsr tlirsekqueUe >

sKsln nLlürl»cfisL kvfrnerslwüsssr) 1
: lür kvlagSn,Ds «n, Î isrsn

unct tloiL.
tll

« -Ä- - - . < ' ^ .

2u bsdsn in LsdTslnsck : 6 . Dittus , fdmsrsi « .-
6r2Lvsr1risd,7s !.164. Martin Sroödans ,ktinsrsl « .-
6ro8vsrtriob,7sl .237 . l1oterr «1c1ivob»ct»: 6sdr.
8cf >Isndsrsr , «4insrslw .-6ro6vsr1risd , Isl . 2. Ût-
l>nrg :: kä.K6xsru .8obn,bäinsrs !ws8Ssr ^ l«nwollor:

Pr. i-ürvlisr , lVinsralwasssr.

Ulbert wochele
Lore wochele

geb. Ulber

vermählte
t̂ lw , 3. Zuli 1SS7

Ueklrplele vsll. llok, esl«
^VtHzr kritack - Heit k̂tutreilrieller in

„voecLeeio"
mit Hldvocckt Actioenksls , psul K «n»p,ktt» Lenkliott, Lin» knlclsenberx.
Line früblicbs Darstellung brausenden Deder-
muts, rartester kiedliclikeit und entfesselter Lei-
denscbskten um das unsterdlicbelbema der l-iedel
Kitt 8elproz -rsmio und IVoclieosebsu.

Varküliriin ^ eur 8amstag  abend 8.20 Dkr,
8 onntag  mittag 3.30 Ubr und abends 8.20 Dkr

Amtliche Bekanntmachungen.
Liebelsberg

Das Veerensammeln
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist s»r WoSttise dir li . 3 »li «erlale ».
Der Bürgermeister.

Schmieh
Das Beerensammeln

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist siir rlimärlige tis lS . 3 »l>ds. 3 s. chMrii.
Der Bürgermeister.

Emberg
Das Sammel«vllll Heidelbeeren

in den hiesigen Gemeindewaldungen

D siir Answiiriige bis lS. 3 »li bei Slrose «n »M
. Der Bürgermeister.

Martinsmoos
Das Sammeln von Heidelbeeren

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist sir MsMtige bis is.3illi lbZ7 mrbM.
Der Bürgermeister.

/ " . . —>

Der Mensch verMleicht... >
und das ist ein Glück für ihn. Aber für die j
Werbung ist es nicht erwünscht, vergessen zu
werden. Wiederhole sie daher besser. ;^_ _ /

Wenn Sie schwere Qualitätsschweine
mästen wollen, dann stellen Sie echte

Hoyaer Schweine
ein, wovon jeden Mittwoch rin Transport
etwa 33/140 Psünder bei mir eintrifft.

Bestellen 8l « oder besuchen Sie mich,
denn es lohnt sich und zwar auch bei einzel¬
nen Stücken. Berechnung äußerst billig nach
Lebendgewicht.Bahnfracht sehr gering.Aans-
«Sktinpterial zur Verfü auna.

«

..' '

. . . ob S8 vrobi wcrscbbcir ist ? Ia, ciis Vision sntrücironäsa
Lacbso aus V7oUs, 8sicis, Xunslssicis und ciis nsuartiysn
^discbysvrsbs sind bsuts fast alis vasckdari Ls ist rior
dssonäsrs Vorrua cisr ksrsil -Laltiväsobs , ciaü man aucb
tarbias WoU- und Lsiäsnsacbsn scbonsnci unci bWq
ivasckon kann , kdan saat mit Rscbt ; V/sr Lall vräscbt.
vräscbt scbonsnci I Darum siir alls ». vra» wasckbar ist:
ciis sciionsrrcis Lalt v̂üsoks Mit ? srsiil

li-A Mkl
für Sandstein -Trockrnmaner-

werk sowie

Zu vermieten ist

Wohnung
mit 2od . 8 Zimmern « . Zubehör

Altburgerstr . 27
Daselbst ist 2rädriger

können ab Montag , 3. Juli,
anfange » . Baustelle Bockstall

weg (Forstamt Hofstrtt)

Bolz,  Baugeschüst
Attbulach

Handwagen und
1 Schleifstein

für Krastbetrieb »« verkaufen.

Diesel- MSisWter«
neu und gebraucht durch Schwarz»

Eßlingen/N ., Hölderlinweg 52

Wegen Todesfall meiner bis¬
herigen Putzfrau suche ich für Frei¬
tag» od.Samstags ehrliche, pünktl.

Na»oder Mädchen
Drau H . Werne «, Ealw

Stuttgarter Straße 9

Eine schwere, gute

Milch-Kuh!»
verkauft Johanne » Schlecht

Nenweller

Hu lieiLen lÄzen küblen 8Ie slcb in unserervviMv!ommerMc!ie
vobl.

?ör tierrvn : I4etrbemclen, I4etr- Kniekosen, kolobsmäea
kür vsmoa : Die xut devLkrte 8eicisn- u. IrilcotvSscke , 8el<len-

unterkleiäer von ftöl. 1.50 an In reickier Husvabl.
Ldearo Knie- und 1-sngstrümpke, 8äclccken iür
Damen und Kinder, Lad^vvLscke.

U. NönlS 8trumpk- und IVSscbebaus
LnbnbokstrnL « 10

1^« l « kon-
blummerriz

ci-il's lei vc>n 6 s ^k̂sb «"'elc

8 tst « 70  N» »tsrri « lMer süsr ^ ri

HIIs

stdod - Neponitokeo
»obnsil , gut unci billig

l.Mm unä Veite«
garsntisrl mit Lrtolg!

8cbub-Instnnasotrunx
^v !. krü ! , I. scjsrsir . 19

Order Hbrug beveist unsere bel-
stuaxskäbiekeitl üas betrte , »der
suck vlricucb das HIlerletrt«, vlrd
aas lbren Hotnabmev berausgebolt!

Vir baden aicbt den Lbrgelr, die
bllügsten Hdrüge, sondern den, im¬
mer dl« beste» ru lielernl yualltüt
«rlordert gereebten pralsl

vroKSrie8sni »» «IarkL

Wler
rur

iMlilselnmlllleMg
emptlskltkr.lliivLler
colo»

M«ach iltseriereii,
«»»a«,i«ba»ski»M^

Draucbt Ihr Korsett oder
Detblblude eineVAllSllMlM-kWe?

Dieselbe vird nacd bisü
angekertlgt bei

ckbdort  Lrouo , Ouuuml-
Strletrorol , Lnlvv

Ldusrd-Lonr-8tr»Le 28

8vklat -, 8pslss - und l-isrrsnrimmsr
ktterlorot « kreise -Hede Lsrnntb « -krel Heu»
lnnsnausbsu  von Oafss,ksstajirsnt «, Villen
blvdsItnbi -1X  övosrnstübsn usvv.

Nartirr LLoeZ », ksasvlä
81u11gsr1sr 31rnös 7 u. direkt b. SLiinbot^-

^ - - - - -

Wegen baulicher Veränderung ist sofort zu verkaufen ::
^ Sin großer, gutgebauter Schuppen mit Holzverschalung

103 s , Erbauungsjahr lS26
. Ferner:  Line vollständige Mostereieinrichtung, Fabrikat

^ Kleemann, eine hydraulische Doppelpreffe, Obstmühle mit
Elevator, Saug- u. Druckpumpe, Fässer, Standen«.Wage«

Josef Leutner , Küferei u. Weinhandlung , Gchramberg
Oberndorfer Straße 46

^

FSr Bra « tle « te!
Verkauf « rin modernes, neue»

Wob «- ». s - Waaer
besonderer Umstände halber günstig.

Anfragen sind zu richten an
W . « . 18«.

liegt der
wirksame Kern
der
.Lebevokl "-
tiübuvraugsu-
pklaster.

Sleckd. (8 Pfla¬
ster) 68 pfg., in
Hpottielcen und
Drogerien.8icker
ru bsden: vro-

gerieL.Lerosdorkf, In 8ad l-iedea-
rell : DrogerieV. H. Uimpericb.
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